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„Die Insel ist wie ein kleiner Stern“

Rainer Maria Rilke auf Pellworm (1902)
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7Vorwort

Vorwort 

Unter den ein Dutzend zählenden größeren Eilanden der
Nordsee ist die Insel Pellworm, gerade mal etwas über ein-
tausend Einwohner schwer, die unbekannteste. Man möch-
te fast sagen: das Aschenputtel. Denn wann immer die be-
liebten Badeziele des deutschen Nordens aufgezählt wer-
den, rangiert Pellworm unter ferner liefen. Das hat wohl da-
mit zu tun, dass dieser immerhin 37 Quadratkilometer mes-
sende Brocken grünen Landes vor der Westküste Schles-
wig-Holsteins mit ganz anderen Reizen aufwartet als der
große Rest. Pellworm ist die grünste aller deutschen Inseln!

Hier sei zunächst in aller Eile angemerkt, dass es gewiss
viele weitere Eilande im Bereich der Republik gibt, die den
Titel „grünste“ für sich in Anspruch nehmen dürfen. Doch
bei ihnen handelt es sich um Flussinseln, allesamt ziemlich
klein, und Pellworm ist halt eine Nordseeinsel und ver-
gleichsweise voluminös. Was sie von den Dünen- und
Strandinseln unterscheidet, ist die Abwesenheit ebendieser
beiden: Dünen und Strände. Pellworm liegt mitten im Watt,
ist mithin auf allen Seiten von ausgedehnten Schlickflächen
umgeben, die im Wechsel der Gezeiten überflutet werden
und wieder trockenfallen. Wer dort baden will, muss im
schwarzen „Gubbel“ umherstapfen und tidenkonform auf
die Nordsee warten, deren Nass unter normalen Umstän-
den gerade mal bis an den Hals des prospektiven Bade-
gastes reicht. Erschwerend vom Standpunkt des Wasser-
freudigen kommt hinzu, dass die gesamte Insel von einem
Steinwall umgeben ist, für den es den Euphemismus „Hart-
strand“ gibt. An diesen schließt sich landseitig der „Grün-
strand“ an, nämlich in Gestalt des grasbewachsenen
Deichs mit unzähligen Schafen darauf. Anreisende, die die-
se herzigen Umschreibungen nicht einzuordnen wussten
und prachtvolle Strände wie zum Beispiel auf dem benach-
barten Amrum erwarteten, haben in Einzelfällen wutent-
brannt schon am ersten Tag wieder das Weite gesucht. 

Und dennoch. Es gibt Menschen, die von Pellworm fas-
ziniert sind und, nachdem sie einmal dort waren, jedes Jahr
aufs Neue wieder hinreisen. Wen es statt nach „Betrieb“
nach Ruhe und Frieden verlangt, wer im allgegenwärtigen
Wiesengrün sein Seelenheil zu finden vermag, dem Aben-
teuer eines „Spaziergangs auf dem Meeresboden“, sprich
Wattwanderung, Begeisterung abgewinnen kann, der ist
auf Pellworm schon mal richtig. Und auch wer angesichts
eines unendlich „hohen Himmels“ und herrlicher Wolken-
formationen in eine meditative Stimmung verfällt (und an-
dererseits selber größte Belustigung dabei empfindet, von
einer glotzenden Kuhherde wie ein Marsbewohner ange-
staunt zu werden), gehört dort hin. Mehr noch einer, dem
es nichts ausmacht, von einem zornigen Austernfischer,
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8 Vorwort

der sein achtlos zwischen die Ufersteine platziertes Gelege
in Gefahr sieht, ein Paar Flügel um die Ohren gewatscht zu
bekommen und darüber zum Lachen gebracht wird ... –
das alles sind Pellworm-Typen. 

Ein zusätzliches Potenzial an Erlebnisreichtum ergibt sich
für Wattliebhaber durch den geschichtlichen Werdegang
der Insel. Die Nordsee hat im Lauf der Jahrhunderte näm-
lich immer wieder höhere Wasserstände erreicht als bis an
den Hals von Badelustigen; der Steinkranz am Ufersaum,
der acht Meter hohe Deich und die Warften (künstlich auf-
geworfene Erdhügel), auf denen die Inselhäuser stehen, ha-
ben schon ihre Berechtigung. Es hat Zeiten gegeben, auch
in der Gegenwart, als man aus der tiefen Schüssel Pell-
worm angsterfüllt Schiffsmasten über dem Deich tanzen
sah; ein Bruch hätte das pfannkuchenflache Innere im Nu
volllaufen lassen. Doch viel schlimmer war es in der Ver-
gangenheit gekommen. Im Januar 1362 zerriss die gesam-
te Küstenlinie in einer verheerenden Sturmflut, und die
„Mandränke“ von 1634 setzte noch eines drauf. Pellworm
wurde erst dann zur Insel, 18 umgebende Siedlungen ver-
schwanden in den Fluten. Spuren dieser Katastrophe wer-
den bis heute massenhaft im Watt gefunden und sind unter
anderem in einem kleinen, hochinteressanten Museum zu-
sammengetragen. Aber auch der wattlaufende Badegast
wird oft auf solche Kulturobjekte stoßen, was einiges zur
insularen Faszination beitragen dürfte.

So trifft man Altes im Wortsinn auf Schritt und Tritt, muss
sich dafür indes gar nicht erst ins glitschige Watt begeben.
Es ist schon paradox, dass Pellworms „neue“ Kirche aus
dem Jahre 1623 stammt. Denn eine „alte“ Kirche gibt es
halt ebenfalls. Ihre Turmruine, „Finger Gottes“ genannt, die
auch im fernen Angkor Wat ihren Platz haben könnte, da-
tiert auf das 11. Jahrhundert zurück und bietet in ihrem
platten Umfeld einen wunderlichen Anblick. Kurioser noch
muten als Kontrast die vielen Solardächer an, die einen
Großteil der (ansonsten traditionell reetgedeckten) Häuser
zieren, sowie auch eine riesige Kollektorenanlage im Zen-
trum der Insel. Pellworm fährt voll auf der Ökoschiene, ist
in vieler Hinsicht sogar insofern führend. Ob es an diesem
heilen Ambiente liegt, dass die mehrheitlich von der Land-
wirtschaft und den immer wiederkehrenden Feriengästen
lebenden Insulaner so zufrieden und geradezu glücklich
wirken und in dieser Beziehung im gesamten Nordsee-
raum gleichfalls führend sind? Grün soll ja gut für die Psy-
che sein, vielleicht ist das die Erklärung. In diesem Sinne:
Frohe Stunden auf Pellworm!

Roland Hanewald
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